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«An Treue zum Führer lassen wir uns nicht Übertreffen!"
Höhepunkt der RS .-Kampfspiele — Der große Führer -Appell — Jedes Jahr ein SA .-Führertreffen

Lszollberickt äer K8 - kre »» »

xs . Stuttgart , 11. Juli
Ws Höhepunkt der NS .-Kampsspiele der

TA . im Bereich der SA .--Gruppe Süwest fand
am Samstagabend in der Adols-Hitler-
Sampfbahn der große Führer - Appell
statt, zu dem über 8000 SA .-Führer aus der
Truppe Südwest angetreten waren.

Die Nacht ist hereingebrochen. Regenschauer
Prasseln nieder auf die Zeltstadt und die
Tausende von SA .-Männern und SA.-FÜH-
rern . die zum Einmarsch in die Kampfbahn
bereitstehen. Kurz vor Beginn dieser gewal¬
tigen Kundgebung stehen die SA .-Führer in
zehn Marschsäulen auSgerichtet aus dem wei¬
ten Feld. Die Fackeln werden entzündet und
ein mächtiger Feuerkranz loht rings um das
große Rund : Die Fackeln von 11000 Män¬
nern, die oben in den höchsten Zuschauer-
rängen Ausstellung genommen haben. Um
die Marschsäulen herum lodern die Flam¬
men, schlagen aus den Pylonen und leuchten
weithin in die tiefdunkle Nacht. Hoch über
der Feierstätte aber steht das Zeichen der
SA . in silbernem Licht.

Dann marschierten die Standarten ein.
Vom Scheinwerserlicht umslutet, tragen die
17 Männer das rote Tuch mit dem Haken¬
kreuz bis dicht vor die Zuschauerränge und
nehmen aus einem erhöhten Podium Aus¬
stellung. Hell klingt aus Tausenden von
Kehlen das Gruppenlied, das von dem
Musik- und Spielmannszug der Standarte
.Feldherrnhalle " begleitet wird. In einer
Reihe stehen sie, die Standarten der Gruppe
Südwest, neben ihnen brennen die Fackeln
der SA .-Führer , sie umschließt der Flam-
menring rings um das Stadion , und um sie
wehen die Fahnen , die dunkel vor dem
schwarzen Himmel stehen. Ein Bild , das mit
Worten nicht zu beschreiben ist, gewaltig
und einmalig, das jeden in seinen Bann
reißt.

Die Feier beginnt mit dem von SA.»
Standartensührer Gerhard Schumann  ge¬dichteten Prolog „Im reinen Leib ein
reiner  Geist ". Dann betritt der Grup¬
penführer das Rednerpult . Er eröffnet den
zweiten SA .-Führer -Appell der Gruppe Süd¬
west mit einem Gruß an die Führer und
Männer der Gruppe und die Gäste. Mt be.
sonderer Herzlichkeit begrüßt er den als
Stellvertreter von SA . - Obergruppenführer
Göring zum Führer -Appell gekommenen Chef-
Adjutanten Oberst Bodenschatz.

Oberbürgermeister Dr . Strölin  sprach
eine Freude darüber aus . daß die NS .-
'ampfspiele der SA .-GruPPe Südwest zu
einem dauernden Bestandteil des sportlichen
Lebens in Stuttgart werden sollen. Nach
einem Glückwunsch an den Cannstatter
Sturm 12/119 für seine hervorragenden Lei¬
stungen betonte Oberbürgermeister Dr : Strö¬
lin die enge Verbundenheit Stuttgarts mit
der SA . Um dieser auch nach außen hin Aus¬
druck zu geben, habe er sich im Einverneh¬
men mit dem Gauleiter entschlossen, mit dem
heutigen Läge dem Marienplatz den Namen
„Platz der  SA ." zu geben.

Sodann überbrachte als Vertreter von
Generaloberst Hermann Göring Oberst
Bodenschah  den Kameraden von der
SA.-Grnppe Südwest die herzlichen Grüße
ihres alten Kampfgenossen. Generaloberst

ldolf-Hitler-KamPfbahn weilen zu
Wie sehr er sich mit der SA . verbunden
fühlt, darüber braucht man nicht viel Worte
zu verlieren. Er hat für die Schwierigkeiten
Und Nöte der SA . stets volles Verständnis
und wird für ihre Belange jederzeit mit sei¬
ner ganzen Kraft eintreten.

Stürmisch begrüßt betrat hierauf SA .-
Gruppensührer Mergenthaler  die Ned-
vertribüne : „In dieser Abendstunde, wo die
Fackeln und die Feuer zum Himmel lodern,
ßeht unsere Erinnerung zurück in jene Tage,
ha ein unbekannter Frontsoldat ist s-inegi
Glauben an Deutschland das Schicksal des
deutschen Volkes in die Hand nahm, und wir
ermessen in dieser Feierstunde den schweren

Weg aus jener Frühzeit der Bewegung über
das gewaltige und tragische Geschehen am
S. November 1923 an der Feldherrnhalle bis
zu jenem Tage des Sieges am 30. Januar
1933. wo die siegreichen braunen Kolonnen
durch das Brandenburger Tor marschierten,
lieber den weltanschaulichenKampf und über
die Politische Schulung hinaus braucht eine
Organisation wie die SA. noch eine beson¬
dere Aufgabe, die dem Wesen der SA . an»
aepaßt ist. Dieses Wesen der SA. ist be-
stimmt durch eine soldatische Grund¬
haltung,  und die neue Aufgabe der SA.
muß dieser soldatischen Grundhaltung Rech¬
nung tragen ; sie liegt in der körper¬
lichen und seelischen Wehrhaft-
machung  des Volkes auf der Grundlage
der nationalsozialistischen Weltanschauung.
Die unglaublichen Leistungen der alten
Armee im großen Krieg waren letzten Endes
nur vergeblich wegen der mangelnden see¬
lischen und charakterlichen Vorbereitung des
deutschen Volkes. Die letzte Probe hatte
Deutschland nicht im August 1914. sondern
im November 1918 zu bestchen und niemals
mehr wollen wir einen solchen Niederbrucherleben.

Wenn wir vom ewigen Deutschland spre¬
chen, daun ist das keine Vermessenheit, son¬
dern dieses Wort ist uns ' eine ungeheure Ver-
pflichtung. Nur ein an Leib und Seele kern¬
gesundes Volk wird den Lebenskampf be¬
stehen können. Die SA . und die anderen
Kampsverbände der Partei haben der Wehr-,
macht körperlich und geistig geschulte und
charakterlich erzogene Männer zuzuführen,
die restlos durchdrungen sind von der Welt¬
anschauung des Nationalsozialismus und da¬
mit find die Kampfverbände im weitesten
Sinne eingegliedert in die Wehrhaftmachung
des deutschen Volkes. Hinein in diese großen
Zusammenhänge stellen wir auch unsere Ar¬beit im Rahmen der Nationalsozialistischen
Kampfspiele. Dieses werdende neue deutsche
Olympia wird ein Markstein sein auf dem
Wege der SA. Wir wollen mit hinausneh¬
men jene echte Kameradschaft, die uns in der
Kampfzeit verbunden hat."

SA .-Brigadeführer Köhler  hob in seiner
Ansprache hervor, wie schwer es Deutschland
in seiner langen Geschichte gehabt hat . „In
den langen Jahren des Krieges und in der
furchtbaren Nachkriegszeit haben wir gelernt,
daß es nicht nur wichtig ist, eines Tages
unser Leben für unser Vaterland einzusetzen.

sondern daß wir auch rechtzeitig überdenken
müssen, was zu unseren Lebzeiten  zu
geschehen hat . So sind wir politische
Soldaten  geworden ^ Diese politi¬
schen Soldaten des Führers zu
sein , wird Ausgabe der SA . blei-
ben , solange es ein national¬
sozialistisches Deutschlandgibt"
(Beifall). Brrgadeführer Köhler schloß seine
Ausführungen unter dem lebhaften Beifall
der Zehntausende mit dem Wunsch, daß der
alte Kampfgeist der SA . immer der gleiche
bleiben möge.

Dann wandte sich der Führer der SA.-
Gruppe Südwest, Gruppenführer Ludin,
nochmals an seine 8410 zum Appell angetre¬
tenen SA.-Führer . „Zum zweitenmal hat sichnun die Gruppe zu einem Führer -Appell ver¬
sammelt und aus die Frage , ob die für die
Teilnehmer aufzubringenden Opfer an Zeit
und Geld verantwortet werden könnten, kann
es nur eine Antwort geben: Jawohl , es ist
notwendig, daß wir von Zeit zu Zeit Zusam¬
menkommen und uns in die .Augen sehen,
um feststellen zu können, daß wir die Alten
geblieben sind.

Wie in den vergangenen Zeiten des Kamp¬
fes. so werden wir auch in aller Zukunft zu¬
sammenbleiben . Um eines solchen kamerad¬
schaftlichen Erlebnisses willen hat die SA.
noch niemals Opfer und Mühen gescheut. So
werden wir , die Führer von der SA .-Gruppe
Süwest , angefangen vom letzten Scharführer
auf der Schwäbischen Alb, bis herauf zum
Gruppenführer , alljährlich einmal
Zusammenkommen.

Was hier steht, ist echte Volksgemeinschaft,
echter, erprobter und erlebter Nationalsozia-
lismus . An Treue zum Führer und
an Hingabe an unser Volk lassen
wir uns von niemand übertref¬
fen.  Die SA.-Gruppe Südwcst steht. Sie
marschiert für den Führer in der Zukunft,
wie in der Vergangenheit."

Der Beifall ist verrauscht. Die Lieder der
Nation stürmen zum Himmel, von Taufen-
den aus innerstem Herzen gesungen. Dann
marschieren die Standarten wieder zurück,
umglänzt vom weißen Licht, die SA .-Führer
und die Männer kehren in die Zeltstadtzurück. _

Französisches Erz für deutschen Koks
Einzelheiten zum deutsch-französischen Wirtschaftsvertrag

Ligeodertclit äer klS - pre,,»
gl. Paris , 11. Juli.

Ein Bertragswerk von auch politischer Trag-
weite wurde am Samstag um 12 Uhr am
Quai d'Orsay in Paris unterzeichnet: Der
neue deutsch-französische Handelsvertrag. Nach
der langen Zeit, in der zwischen der deutschen
und der französischen Wirtschaft ein wenig er¬
freulicher Schwebezustandherrschte, kann der
neue Vertrag mit vollem Recht als bedeutender
Fortschritt bezeichnet werden. Die Abmachun¬
gen gelten zunächst für zwei Jahre  und
treten am 1. August 1937 in Kraft. Der Ver¬
trag beinhaltet Abkommen über den Waren-
und den Handelsverkehrund ein Filmabkom¬men.

Er baut sich auf einer Austauschvereinba¬
rung ErzgegenKoks  auf . Damit ist auch
praktisch eine Zusammenarbeit der Schwer¬
industrien beider Wirtschaften eingeleitet.
Frankreich wird an das Deutsche Reich 600 000
Tonnen Erz liefern, wofür Frankreich seinen
gesamten ausländischen Koks-

vesars aus dem Deutschen Reiche
bezieht. Das französische Erz wird zu 82,5 vom
Hundert mit den deutschen Kokslieferungen be¬zahlt. Das Deutsche Reich hat den französischen
Ausfuhrwünschen weitgehend Rechnung ge¬
tragen, so z. B. durch Zollermäßigungen fiir
Sekt und Weine, während Frankreich dem
Deutschen Reich durch Meistbegünstigungauch
in den Kolonien gute Einfuhrmöglichkeiten
bietet. Auch die Erteilung von Einreise- und
Aufenthaltsgenehmigungen für Reichsdeutsche
wurde durch den Vertrag merklich erleichtert.
In Zukunft gilt außerdem der freie  Zah¬
lungsverkehr  an Stelle des bisherigen
Verrechnungsverkehrs. Zur Ueberwachung oeS
Abkommens wurde ein deutsch- französischer
Regierungsausschuß eingesetzt.

Bei einem Frühstück, das der französische
Handelsminister Chapsal  aus Anlaß der
Unterzeichnung des Vertrages gab, sagte der
deutsche Botschafter in einer Tischrede u. <r.:
„Wie Sie , Herr Minister, so erhoffe auch ich
vom neuen Abkommen eine Besserung

' ' ' .
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lind Festigung der deutsch , sran-
höfischen Wirtschaftsbeziehun¬
gen . Das Abkommen kann, sofern die Ver¬
hältnisse sich günstig gestalten, den Grund¬
stein für eine enge Verflechtung wichtiger
Wirtschaftskreisehüben und drüben bedeuten.
Wenn unsere Hoffnungen erfüllt werden und
das Abkommen nicht nur zum Nutzen eines
der beiden Vertragsteile , sondern zu m glei¬
chen Nutzen unserer beiden Län¬
der  sich auswirken würde, dann haben wir
damit die beste Grundlage geschaffen, dem
Wunsch unserer beiden Völker entsprechend
auch eine Besserung und Festigung der po¬
litischen  Beziehungen zwischen dem Deut¬
schen Reich und Frankreich einzuleiten/

GrimMreik im
Weiser GMtöttensemrbe

„Bolksfront"-Ueberraschung sür die Fremden
X Paris,  10. Juli.

Freitagabend haben die Arbeitneh¬
mer  des gesamten Gaststättenbewerbes, also
der Hotels , Spe,sew «rtfchaften
undKaffeehauser,  nach einer letzten
Besprechung beim Ministerpräsidenten dm
Generalstreik für Paris und Um¬
gebung  beschlossen. Der Streik wird doppelt
schwer empfunden, da immerhin zahlreich«
Ausländer, die di« Weltausstellung sehen wol¬
len, sich in Paris aushalten und es nun Wohl
vorziehen werden, sich in gastlichere Gegenden
zu begeben.

Die französische Hauptstadt steht zunächst im
Zeichen des Ausstandes im Gaststättengewerbe.
Die meisten größeren Unternehmungen sind
still gelegt.  In kleineren Betrieben ver¬
suchen die Familienangehörigen den Betrieb
aufrecht zu erhalten, doch gelingt dies nur in
einzelnen Fällen, da das Küchenpersonal der
Streikparole ausnahmslos gefolgt ist. Für
Fremde, auch wenn sie nur aus Versailles
oder Meaux  kommen, gibt es keine war-
m >n Speisen.  Die Folge ist eine Mas -
senflucht aller Fremden aus Pa-
r i s. Der Besuch der Weltausstellung hat seit
Samstag früh so radikal abgenommen, daß
auch die französische Regierung allmählich be¬
greifen muß, daß dieser Streik, den zu vermei¬
den sie jede Anstrengung gemacht hat, ein Ver¬
such der bereits kommunistisch entscheidend be¬
einflußten Gewerkschaften ist, der Regierung
ihre Macht zu beweisen.

.Mneralvrvbe derDemvkratir"
Prag sagt Gsmeindcwahlen ab

Tigenberielit 6er Î 8 - ? resse
Km. Prag , 11. Juli.

Der tschechische Ministerrat befaßte sich in
seiner letzten Sitzung mit der Frage der Aus¬
schreibung der Gemeindewahlen, kam jedoch da¬
bei zu keiner Einigung. Praktisch wurde jedoch
die Entscheidung in dem Sinne getroffen, daß
die vom Regierungschefselbst noch vor kurzer
Zeit in Aussicht gestellten Wahlen in diesem
Jahre nichtmehr  stattfinden.

Die Gemeindewahlen, die ausgesprochen
politischen Charakter haben, sollten in 10 000
Gemeinden der Tschechoslowakei, wo die
Wahlperiode abgelaufen war , durchgesührt
werden. Ministerpräsident Hodza  hatte die
Wahlen nach seiner Rückkehr aus England
bereits fest zugesagt, um sich dadurch die
Gefolgschaft der sogenannten deutschen Ne¬
gierungsaktivisten zu sichern. Da sich nun
aber inzwischen zeigte, daß das Sudeten¬
deutschtum auch weiterhin in seiner über¬
wiegenden Mehrheit zu Konrad Henlein
steht und durch die Wahlen die sudeten¬
deutschen Gemeinde- und Stadtvertretungen
wieder in die Hände des nationalen Sude¬
tendeutschtums fallen würden, ist jetzt das
Versprechen der Regierung kurzerhand rück-

Frankreich kündigt die Pyrenäen -Nebernmchung
Die französische Haltung erschwert Englands Vermittlungsbemühungen

L i g e o b e r i e k t 6er kl8 - ? r e « s s

Ein nach außen r
über um so bewegteres
uns . Am Samstag

kk. Berlin, 12. Juli.
es, hinter den Kulissen

ochenende liegt hinter
hat sich Eden  über¬

raschend nach dem kleinen französischen Bade¬
ort Deauville  begeben, wo er das Wochen¬
ende zu eingehenden Besprechungenmit dem
englischen Botschafter in Paris , Sir Eric
Phipps,  benutzte. Vorher haben nach Be¬
richten — ebenfalls aus englischer Quelle —
mehrfach fernmündliche Unterredungen zwi-
schen dem britischen Ministerpräsidenten und
Herrn Eden stattgefunden. Gleichzeitig verlau¬
tet, daß die britischen Botschafter in Berlin
und Rom mit besonderen ?! uf trägen
ausgestattet worden feien, die wahrscheinlich
darin bestehen, das Terrain für die in Vorbe¬
reitung befindlichen englischen Vorschläge zu
sondieren. Die britische Regierung hat sich also
entschlossen, eine starke Aktivität zu entfalten,
die mit dem vom Londoner Nichteinmischungs-
Ausschuß erteilten Auftrag in Einklang steht.

In der Freitagsitzung des Londoner Komi¬
tees ist die spanische Neutralitätspolitik an
einer tödlichen Klippe vorbeigekommen. Es
gilt, einen letzten Vermittlungsversuch zu
unternehmen , um die brüchige Solidarität
der europäischen Nationen wiederherzustel¬
len. Dieser Auftrag ist England als einer
der mitverantwortlichen Mächte in dem bis¬
herigen Gang der Ereignisse erteilt worden.

Zunächst scheint hier eines von Bedeu¬
tung : Eskann nicht besagtwerden,
daß die französrsche Haltung
dem schwierigen englischen Auf¬
trag gegenüber als besonders
verantwortungsbewußt zu be¬
zeichnen wäre.  Die französische Absicht,
die internationale Kontrolle der Pyrenäen-
grenze am Dienstag endgültig zu beenden,
kann nur als eine außerordentlich schwere
Belastung der gegenwärtigen Lage ange¬
sehen werden, dieumsobedauerlicher
und  u n v e r st ä n d li  che r ist, als zweifel-
los gerade im gegenwärtigen Augenblick
Gesten dieser Art an das Beispiel jenes in¬
zwischen berühmt gewordenen Feuerwehr¬
mannes erinnern , der zunächst Oel in den
Brand hineingepumpt hatte , den er zu löschen
vorgab. Die französische Presse befindet sich
unter allen Umständen in einem großen
Irrtum , wenn sie ihren Lesern die „Selbst¬
verständlichkeit" dieser französischen Maß¬
nahmen klar zu machen versucht, um sich
gleichzeitig über ihr Echo in Deutschland
und Italien zu entrüsten. Gerade die fran¬
zösische Presse war es wieder, die die andere
vor dem sogenannten „Fait accompli" oder,
wie man sich anders auszudrücken Pflegte,
vor sogenannten „übereilten Handlungen"
warnte.

Wie immer gelten diese Grund¬
sätze anscheinend nur für die
andere Seite.  Ganz abgesehen davon,
daß es in Paris schwer fallen dürfte, den
Nachweis zu erbringen, daß von deutscher

Seite jemals eine schwierige internationale
Situation dazu benutzt worden wäre, die
aus ihr entstandene Krisenlage unnötig zu
verschärfen. Es ist im Augenblick noch nicht
zu übersehen, wie sich die sür Dienstag an¬
gekündigten französischen Maßnahmen aus-
wirken werden.

Inzwischen sind zwar von französischer
Seite selbst — offenbar in rechtzeitiger Er¬
kenntnis ihrer groben psychologischen Fehler
— einige Abschwächungsversuche
gemacht worden. Dieser Umstand kann aber
nicht darüber hinwegtäuschen, daß übereilte
französische Maßnahmen , die nach dem Aus¬
gang der Freitagsitzung des Londoner Aus¬
schusses allgemein als völlig gegenstandslos
und undenkbar angesehen wurden , eine er¬
hebliche Erschwerung dev britischen Vermitt¬
leraufgaben mit sich gebracht hat , von der
sich erst in der Praxis zeigen wird, ob und
welche entscheidende Haltung sie von dem
künftigen Gang der Dinge nehmen wird.

Diese Hypothek der inzwischen von eng¬
lischer Seite in Gang gebrachten Verhand¬
lungen steht damit fest, und sie ist noch von
geringem Gewicht. Bleibt die andere Frage,
ob die französische Regierung angesichts die¬
ses Beitrags zur Entwirrung der Lage über-
Haupt bereit und gewillt ist, die englische
Aufgabe Positiv zu unterstützen. Es hieße sich
einer gefährlichen Täuschung hingeben, würde
man annehmen, daß dieser französische Bei¬
trag unnötig , unerwünscht oder etwa gar
nicht so unbedingt erforderlich sei.

Soeben haben spanische Bolsche¬
wisten offiziell an dem Kongreß
der Blum - Partei — also der maß¬
gebenden französischenRegierungspartei —
in Marseille teilgenommen.  Mar¬
seille ist gleichzeitig seit Monaten ein wich¬
tiger Umschlagplatz für den Wasfentransport
nach dem roten Teil Spaniens . Diese beiden
Tatsachen umreiben mehr als alle anderen
die gegenwärtigen Schwierigkeiten mit aller
Deutlichkeit: ob mit oder ohne eine Kontrolle
wird es in Zukunft noch mehr als bisher
darauf ankommen, ob bei den maßgebenden
europäischen Großmächten — in erster Linie
also bei Frankreich als der einzigen, dem
spanischen Kriegsschauplaü unmittelbar be¬
nachbarten Großmacht — überhaupt noch der
feste Wille besteht, die Nichteinmischungund
die Neutralitätspolitik weiterzuführen.

Bei Deutschland und Italien und bis zu
einem gewissen Grad auch bei England kann
diese Frage mit einem klaren „Ja " be¬
antwortet werden. Leider läßt sich diese Fest¬
stellung sür die einem starken innenpoliti¬
schen Druck ausgesetzte französische Regierung
heute nicht mehr einwandfrei treffen, beson¬
ders, nachdem der jüngste französische Bei¬
trag zur Weiterführung der Arbeiten im
Londoner Ausschuß darin besteht, die Pyre-
näen-Grenze mehr oder minder offen für die
Intervention zugunsten der spanischen Bol-
schewistcn freizugeben, während gleichzeitig
offizielle Vertreter der spanischen Bolsche¬
wisten aus dem Kongreß der größten franzö¬

sischen Regierungspartei stürmisch gefeiert
werden.

Wird es bei diesem „Beitrag " Frankreichs
bleiben, oder hat man die Absicht, Herrn
Eden seine Aufgabe noch in einer anderen
positiven Weise zu erleichtern? Das Schicksal
der englischen Bermittlung wird in erheb¬
lichem Maße von der Beantwortung dieser
Fragen abhängen . -

Die Fäden laufen nach Moskau -x
Die französische Ankündigung der Auf¬

hebung dev Kontrolle an der Pyrenäen¬
grenze wird von der italienischen Presse auch
am Sonntag stark beachtet. „Ein neuer
Stein ist von französischer Hand in das
brüchige Netz der europäischen Zusammen¬
arbeit und der Nichteinmischungspolitik ge¬
worfen worden", erklärt das römische Sonn¬
tagsblatt „Noma Fascista". „Hinter dieser
Politik stehen die roten Extremisten Frank¬
reichs, die finanziell von Moskau unter¬
stützt, diese Maßnahme betrieben und von
der Negierung Chautemps vorbehaltlos zu¬
gestanden erhielten. Europa wird jetzt end¬
lich einsehen, welcher Art die Kräfte und die
Einflüsse sind, die Außenpolitik Frankreichs
in diesem unglückseligen Zeitpunkt seiner
nationalen Existenz bestimmen."

Der Direktor des Sonntagsblattes des
„Giornale d'Jtalia " meint, daß zwischen dem
Besuch der spanischen Bolschewisten-Häupt-
linge Negrin und Giral bei Blum und Del-
bos einerseits und der angekündigten Oeff»
nung der Pyrenäengrenze für die dort an¬
scheinend schon bereitstehenden gewaltigen
Waffen- und Munitionszüge andererseits ein
unmittelbarer Zusammenhang bestehe. „Die
Einmischungspolitik, die sich bisher unter
dem amtlichen Faltenwurf der Nichtein¬
mischungspolitik versteckte, hat die Maske
abgelegt, und es ist kein Zweifel, daß das
alles in einem Zeitpunkt geschieht, in dem
die spanischen Nationalen sich anschicken, dem
baskischen Bolschewistenausschuß den letzten
Streich zu versetzen." Die Reise Edens nach
Frankreich zeige die Sorge der englischen Re¬
gierung über die neuen Hindernisse, die ihr
von den Pariser Freunden bereitet worden
sei.

Im Gegensatz zu Frankreich halten Deutsch¬
land und Italien , betont das Blatt zum
Schluß, „auch weiterhin alle Verpflichtungen
ein, die sie im Nichteinmrschungsausschuß
übernommen haben." Nach Ansicht des „Messa-
gero" beweise die neue französische Haltung die
wirkliche Einstellung der Volksfront zum spa- ^
nischen Konflikt, obgleich ein solcher Beweis
kaum noch nötia gewesen sei, da ja lediglich die
Komödie der letzten Monate fortgesetzt werde.
Viel wichtiger aber sei die Tatsache, daß in dem
gleichen Augenblick, in dem Portugal sich gegen
die bolschewistische Feuersgefahr schütze, Frank¬
reich alles Mögliche unternehme, um eine Aus¬
breitung des Kommunismus im Westeuropa
zu fördern.

gängig gemacht worden — ekn neuer Be-
weis dafür , daß auf den von Prag so oft
und mit großem Pathos in Aussicht gestell¬
ten „Ausgleich" in der Praxis nicht zu rech¬
nen ist.

Heute werden die im sudetendeutschen Ge¬
biet gelegenen Gemeinden zum allergrößten
Teil von Leuten verwaltet , die kaum noch
einen Bruchteil der Bevölkerung hinter sich
haben. In vielen Orten sind sogar Tschechen
als Negierungskommissare eingesetzt worden.
Prag zieht es also offenbar vor, auf , die

Die Wiener Besprechungen abgeschloffen
Das deutsche Problem ist zugleich das europäische Problem

X Wien, 11. Juli.
lieber den Abschluß der deutsch-österreichi¬

schen Besprechungen in Wien wurde folgende
amtliche Verlautbarung ausgegeben: „Der
bei Abschluß des Abkommens zwischen dem
Deutschen Reich und Oesterreich vom 11. Juli
1906 vorgesehene Ausschuß von Vertretern
der beiderseitigen Außenämter hat seine am
6. Juli in Wien begonnenen Arbeiten be¬
endet. Die Beratungen wurden in freimütiger
Aussprache und im gemeinsamen Bestreben
geführt, die auf Grundlage des Abkommens
angcbahnte Entwicklung des freundschaft¬
lichen Verhältnisses zwischen den beiden
Staaten , entsprechend dem Willen der beider¬
seitigen Negierungen, weiterhin zu fördern.
Als Tagungsort für den nächsten Zusammen¬
tritt des Ausschusses, der vereinbarungsge¬
mäß von Zeit zu Zeit einberufen werden soll,
istBerlin  vorgesehen."

Zum Jahrestag des deutsch-österreichischen
Abkommens schrieb Botschafter von Papen
u. a.: „Wer die Geschichte kennt, weiß, daß
durch Jahrhunderte d a s d e u t s che O e ste r-
reich seine Sendung als Kultur¬
träger erfüllt,  aber daß es seiner natio¬
nalen Aufgabe eigentlich erst zurückgegeben
wurde, seit es durch den Weltkrieg der Macht
ledig geworden ist, die ihm das Habsburger
Erbe auferlegt hatte. DerKampf Oe st er-

reichstst ein deutscher Kampf ge¬
worden.  Daran wird auch der Artikel 80
des Versailler Vertrages niemals etwas än¬
dern. Das deutsche Problem ist zu¬
gleich das europäische Pro  o lern.
Wenn man letzterem zu Leibe gehen will, um
Europas Aufbau entsprechend den Gesetzen der
geistiben Entwicklungund des Raumes zu or¬
ganisieren, muß man begriffen haben, daß das
durch seinen Führer von den Fesseln befreite
deutsche Volk dabei ist, seine nationale Erneue¬
rung auf einer klaren  Ebene zu suchen. Mit
dieser Losung steht oder fällt Europa . Es gibt
keinen besseren Weg, um Deutschland mit Eu¬
ropa zu vermählen, und deshalb trifft die
deutsch-östereichische Frage auch den Kernpunkt
des europäischen Problems.

Der 11. Juli ist daher eine Etappe im
deutschen und im europäischen Sinne . Sein
Jahrestag soll also beide Seiten bereit sin¬
ken, unter den vergangenen Spannungen
einen Strich zu machen, den inneren Frie¬
den herzustellen. Augen und Sinne zu wei¬
ten für die großen wirtschaftlichen Aufgaben
der Gegenwart . Die staatspolitische Tat
des österreichischen Bundeskanzlers und des
Führers und Kanzlers des Deutschen Reiches
verpflichten uns . geschichtlich weiter zu
schauen und zur Unterordnung aller indivi¬
duellen Wünsche unter ein aemeinsames
Ziel."

„Generalprobe der Demokratie", wie kürz¬
lich der fudetendeutsche Abgeordnete Sand-
ner die Ausschreibung der Gemeindewahlen
bezeichnet«, zu verzichten.

..RWeinmisKmm!"
Präsident des Londoner Stadtrates fordert

Waffen für die Valencia-Bolschewisten
London, 11. Juli.

Auf dem Trafalgar -Platz fand am Sonn¬
tag eine Kundgebung von Marxisten und
Kommunisten zugunsten der spanischen Bol¬
schewisten statt . Dabei fiel ein Ambulanz-
Wagen auf, der nach Sowjetspanien geschickt
werden soll und seinen politischen Zweck
dadurch verriet , daß er reichlich mit roten
Bändern und den Farben Äalencias aus¬
staffiert war.

Der Labour -Abgeordnete und Präsident
I des Londoner Stadtrates Morrison

leierte zunächst die schon mehr als reichlich
abgedroschenen Redensarten über „Faschi¬
stische Mächte" ab und forderte dann ganz
unverblümt die Aufhebung des Warenaus¬
fuhrverbots zugunsten der spanischen Bol¬
schewisten. Die Kundgebung nahm eine Neso-
lution an, in der die Waffenausfuhr nach
Valencia gewünscht wird.

Rr«eKiimpsc bei Peiping
^ Ligeoberickl 6er kI8 drei,a

eg. London, 11. Juli.
Die Zwischenfälle in Novdchina zwischen

japanischen und chinesischen Truppen sind trotz
mehrfacher Waffenstillstands- Vereinbarungen
zu einer regelrechten politischen
Krise ausgewachsen . Die Loslö-
sung  der in die Kämpfe verwickelten chine¬
sischen und japanischen Truppenteile von ein¬
ander ist nicht gelungen, so daß sich immer wie.
der neue Kämpfe entwickelten, wobei vor allem
die Zahl der von den Japanern eingesetzten
Tanks und Geschütze besonder» auffällig ist. Ja-
pan und China haben Bestärkungen in Marsch

gesetzt. Nach japanischen Quellen sind aus
chinesischer Seite vier Divisionen und
diegesamtenLu ft st reitkräftemo¬
bilisiert  worden , um einen chinesischen
Vorstoß auf Tientsin durchzuführen. Die
Eisenbahnlinse Peiping—Mukden wurde un¬
terbrochen.

Peiping selbst ist von der Außenwelt abge¬
schnitten. Alle Stadttore sind geschlossen und
von staatlichen Besatzungen bewacht. An
allen wichtigen Derkehrspunkten wurden mit
Sandsäcken Maschinengewehrnester errichtet.
JnTokiobestehtwenigHoffnung
auf eine baldige Beilegung des
Konflikts.  Am Sonntag fand eine von
der gesamten Bevölkerung mit größter Span-

Mischer Kösleusl««m?
ersolgreich deenret

DNB W y k sFöhr), IS. Juli
Der deutsche Küstenslug, nach dem Deutsch«

laud -Flug das erste lustsportliche Ereignis,
ist am Sonntag erfolgreich beendet worden.
Bon 77 am Freitag in Danzig gestartete«
Maschinen sind 76 am Ziel im Nordseebad
Wyk anf Föhr gelandet. Sieger im Küsten¬
slug ist NSFK .-Gruppenführer von Bülow.

nung erwartete Sondersitzung des japani¬
schen Kabinetts statt, deren Ergebnis der Be¬
schlußwar , Truppenverstärkungen nach Nord-
China zu entsenden. Zur gleichen Zeit war
der Oberste Kriegsrat zu einer außerordent¬
lichen Sitzung zusammengetreten und außer¬
dem hatte der Ministerpräsident die Partei-
sichrer zu sich geladen. Der Generalinspektor
des japanischen Erziehungswesens, General¬
leutnant Katsuki, ist im Flugzeug nach China
abgereist, nachdem er zum Kommandeur der
japanischen Garnisonen in Nord - China er¬
nannt worden war . Aus seiner Ernennung
wird auf eine Verschärfung der ja¬
panischen Maßnahmen  geschlossen.
Aus einer amtlichen japanischen Verlaut¬
barung geht hervor , daß Tokio eine offizielle
Entschuldigung der chinesischen Zentralregie¬
rung fordert.
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Handschlag über der Fahne
Einführung und Lossprcchnng der Hand-
werMehrlinge mrd Geselle« des Kreises

Cal «,
Am Sonntag früh fand in Cal iv die feier¬

liche Verpflichtung der Lehrlinge, Gesellen
isttd Jungmeister des Kreises im kleinen
Saal des „Badischen Hofes" statt, der zu die¬
sem feierlichen Anlaß mit den Jnnungs-
fahnen geschmückt war . Vor dem Rednerpult
Mnb ein Amboß, dessen Sockel reich mit
Mumen verziert war . Der Kreishandwerks-
walter Pg . Geh ring  begrüßte zunächst die
Gäste: den Hoheitsträger und die Lehrer
»r Gewerbeschule, und hieß dann die Ange-
Hrigen des Handwerks herzlich willkommen,
ierauf erfolgte nach altem Handwerks-

Hauch die Einführung der Lehrlinge in die
Gemeinschaft des Handwerks. Drei Hammer¬
schläge verkündeten den Beginn der Hand¬
lung . In einer Ansprache, welcher das Füh-
yerwort zu Grunde lag : „An uns selbst allein
liegt die Zukunft der Nation " ermahnte der
Kreishandwerksmeister die jungen Lehrlinge
d/m Meister zu vertrauen , gehorsam, ehrlich,
fleißig und strebsam zu sein und sich zu be¬
mühen, immer mehr als ihre Pflicht zu tun.
Hurch Handschlag über der Fahne wurden
die Lehrlinge in bas Handwerk ausgenom¬
men.

Drei Hammerschläge auf den Amboß
waren darauf das Zeichen zur Lossprechung
der Gesellen. Kraft seines Amtes sprach Ser
Krcishandwerkswalter die Lehrlinge frei und
gab den jungen Gesellen die besten Wünsche
mit auf ihren ferneren Lebensweg. Er for¬
derte sie auf, ihr Wissen und Können stetig
zu bereichern und sich auf ihr nächstes Ziel
„Meister zu werden" vorzuberciten . Der

Handschlag über der Fahne war das äußere
Zeichen des Freispruchs.

In derselben Weise erfolgte dann die An¬
erkennung der Gesellen zu Meistern. Der
Kreishaudwerkswalter betonte, daß Treue,
gehorsam , Disziplin , Opferwilligkeit und Be¬
scheidenheit die Lebensgrundsätze des Mei¬
sters sein sollen. Hierauf dankte Kreishand¬
werkswalter Gehring noch unseren beiden
Gausiegern, dem Jungmeister Albert
Hchlatterer  und dem jungen Gesellen
Fritz Kirchherr,  die beide erfolgreich im
Meisterwettkamps und Neichsberufswett-
hrmpf für die Ehre des Kreises gekämpft
haben.

Zum Schluß beglückwünschte Geiverbcschul-
d̂ ektor Aldi» ger  die neuen Gesellen undMeister. Die Lossprechung vom Lehrling zum
Gesellen und die Anerkennung des Gesellen
zum Meister, so sagte er, sind Marksteine im
Mben des Handwerkers . Auch die Gewcrve-
Wule hat sorgend daran 'teilgenommen, baß
diese Ziele erreicht wurden . Die Schule wird
immer bemüht sein, sich mit allen Kräften für
das Handwerk einzusctzen. Der Kreishand¬
werksmeister dankte hierauf den Lehrern der
Gewerbeschule für ihre Mitarbeit . Ein drei¬
faches „Sieg -Heil !" auf den Führer beendete
Äe Feier.

Betz« Leistungsschreiben in Kurz¬
schrift erfolgreich

An den im Rahmen des Gaugebietstages
der schwäbischen Stenographen in Hciden-
Heim veranstalteten Leistungsschreiben haben
sich am gestrigen Sonntag Frl . Paula Broß
und Frl . Julie Feldweg  von Calw mit
rutem Erfolg beteiligt . Sie erzielten in feh¬
lerlosen Arbeiten 140 Silben . Gaumeisterin
wurde in der höchsten Geschwinbigkeitsstufe
Elisabeth Schmieg,  Stuttgart bei 300 Sil-

An den Leistungsschreiben beteiligten
«mb 700 Stenographen.

KdF.-Urlauber-Abschied
Nun stehen unsere temperamentvollen KdF.-

Gäste aus dem Gau Düsseldorf wieder da¬
heim an ihren Arbeitsstätten . Acht Tage lang
haben sie hier Erholung gesucht und gefun¬
den. In vier großen Wanderungen , die Pg.
Stauf  mit ihnen unternahm , lernten sic
unsere herrliche Heimat kennen, für die ihr
Betreuer beim Abschiede wärmstens warb.
Die Abschiebsworte, die Pg. Stauf ihnen auf
dem Marktplätze widmete, fanden stärksten
Beifall und als cs zum letzten Händedruck
kam, da wurden viele Augen feucht. Die
Urlauber waren dankbar für das viele, was
ihnen geboten ward und schieden mit dem
Entschlüsse, andern das schöne Nagolbtal zu
empfehlen und selbst wiederzukommen.

Die nächsten KbF.-Urlauber werden wie-
d«r aus dem Gau Düffeldorf kommen. Sie
treffe« am 23. Juli hier ein und verbringen
»lne 8tägige ErholungSzett im Dchwarzwalb.

Ei« a«sg«zeichnet-r Vorschlag
Anschluß des Raaok- tals a« de« groß««

«erk -hr
In einer vsrkehrspolitischen Betrachtung

Wber die „Erschließung" des Schwarzwaldes
cchreibt der „Stuttgarter NS . - Ku¬
rier " : Die Verbindungen von Nord- und
Westdeutschland, England , Belgien und Hol¬
land Mt de« tau - schas-kich hervorragende

Erholungsgebieten im Nagolbtal und um
Freudenstadt müssen notwendig einen Aus¬
bau erfahren . Es fehlt vor allem eine rasche
durchgehende Tagesverbindung vom Rhein¬
land  mit Frcudenstadt über das Nagoldtal.
Wie schon früher , geht auch heute unser Vor¬
schlag dahin, eine rasche „Universal¬
verbindung"  zu schaffen (zu der bisher
bestehende Zugleistungen verwendet werden
können), die das Rheinland mit fast allen
süddeutschen Erholungsgebieten verbindet,
mit folgender Lösung:

Die Englandvcrbindung I) 171/172 wird
zwischen Ostende und Köln und umgekehrt
beschleunigt und in veränderter Lage nach
Heidelberg—Offenburg—Konstanz und gege¬
benenfalls ab Offenburg auch nach Basel—
Schweiz gefahren,- an sie schließt in Köln und
Heidelberg eine Verbindung (Ersatz für v
370/369) Ruhrgebiet—S tuttgar  t—Oberst¬
dorf mit Anschluß in Stuttgart an den
Schnelltriebwagen nach München (- Inns-

Gestern fand in Stammheim , verbunden
mit der öOJahrfeier der Kriegerkameradschaft
Stammheim und der Weihe von sechs Kyff-
häuserfahnen, Ser diesjährige Kreisappell
des Deutschen Reichskriegcrbundes Kyffhäu-
ser statt. Die Gemeinde Stammheim hatte
einen großen Tag . Die Häuser waren festlich
geschmückt und viele Fahnen flatterten im
Wind.

Um die ersten Nachmittagsstunden bewegte
sich der farbenprächtige Festzug mit einigen
stolzen Ulanen an der Spitze durch den Ort
und endete auf dem freien Platz vor dem
Rathaus . Dort fand

der Kreisappell
statt. Die Reihe der Ansprachen eröffnet«
Kameradschaftsführer Seeg er,  Stammheim.
Er begrüßte Bezirksführer Schur , Neuen¬
bürg, Kreisführer Küchle und den stellver¬
tretenden Kreisführer Espenhain,  Calw,
weiterhin Kreisamtsleitcr Bosch , Calw und
Ortsgruppcnleiter Schiedt,  Stammheim,
sowie die Abordnungen der Formationen und
Gliederungen . Am 13. Juli 1884 gründeten
hier, so fuhr er fort, einige beherzte Männer
den Militärverein . Heute noch weilen vier
Mitbegründer des Militärvcrcins unter uns;
es sind dies di« Kameraden Christian Hcrö-
t c r, Johannes Roller,  Jakob Mann  und
Michael Kober.  Der erste Vorstand war
Johannes Roller,  nach dem Kriege leitete
Karl Mann  über 10 Jahre lang den Ver¬
ein. Die Frontkameradschaft, die jeder Sol¬
dat im Weltkriege erlebte, pflegten wir in
Stammheim bis auf den heutigen Tag . Der
Führer und Reichskanzler kann sich heute
und in alle Zukunft auf die Frontkämpfer
verlassen.

Nun nahm Bürgermeister Benzinger,
Stammheim das Wort . Er hieß in seiner
Ansprache die vielen auswärtigen Gäste herz¬
lich willkommen und sagte, es sei nahezu zur
Tradition geworden, daß bei den Festen, die
in Stammheim stattfänden, der Himmel bei¬
nah« jedesmal seine Schleusen öffne und der
frohen Festtagsstimmung einen bitteren
Tropfen beimischen würde. Dies sei aber
nicht schlimm, denn die Frontsoldaten könn¬
ten bei schlechtem Wetter ebenso wie bei schö¬
nem Wetter Feste feiern und die Frontkame¬
radschaft pflegen. In seinen weiteren Aus¬
führungen legte Bgm. Benzinger mit bered¬
ten Worten den Sinn einer solchen Feier¬
stunde und die Aufgaben eines jeden Deut¬
schen dem Volk, Führer und Vaterland ge¬
genüber dar . Er rief den zahlreichen Zuhö¬
rern die trostlose Zeit des Niederganges in
das Gedächtnis zurück und wies auf die
große Zeit , in der wir leben dürfen, hin.
Mit der herzlichen Bitte , ein jeder Deutsche
möge, wo immer er auch stehe, in Treue dem
Vaterland dienen, schloß der Redner seine zu
Herzen gehende Ansprache.

Der Kreisführer , Major d. R. Küchle,
Calw führt« in seiner Rede u. a. aus : „In
diesen Stunden des kameradschaftlichen Bei¬
sammenseins erwachen in unserem Geiste
wiederum die gewaltigen Ereignisse des Welt-

40 VOV württ . Besucher bei der Reichsnähr-
ftan- sansstellnng i« Münche«. Wie jetzt erst
zusammenfassend bekanntgegeben wird, sind
aus dem Gebiet der Landesbauernschaft Würt¬
temberg etwa 40 000 Besucher zur 4. Reichs-
nährstanbsschdu nach München gefahren. Mit
dieser Besucherzahl aus Württemberg wurden
sogar die Erwartungen des Reichsnährstands
übertroffen.

MrvttistrniWgung
für Erntehilfsarbetter

Um den Arbeitermangel in der Landwirt¬
schaft zu beheben und die Vorbereitung und
Mxgpna dertzrnte sicherzustellen, hat sich die

bruck—Rom und Berchtesgaden—Salzburg)
an. In Heidelberg besteht wechselweise An¬
schluß an eine Verbindung Frankfurt —Karls¬
ruhe—Pforzheim (—Wildbaö) —Nagoldtal—
Eutingen —F r e u ö c n sta d t, die in Eutin¬
gen Anschluß von Stuttgart und nach Rott¬
weil — Tuttlingen (— Titisee) — Singen
(— Konstanz) — Zürich — Luzern besitzt.

Weiter sollte der Ostschwarzwald eine
Tricbwagenverbindung (Heidel¬
berg —) Karlsruhe — Pforzheim — Na-
goldtal — Eutingen — Freudenstadt be¬
kommen, die in Karlsruhe an O 42/43 von
Berlin , Hamburg und Holland/Ruhrgebict—
Köln und in Eutingen an das etwas ver¬
legte Eilzugpaar Stuttgart — Nottweil —
Billingen — Tuttlingen anschlicßt. Auf diese
Weise wäre cs ohne große Neuleistungcn
möglich, auch für den württembergischen Ost¬
schwarzwald ausgezeichnete Zugverbindungcn
zu schaffen, die auch den Besuch Stuttgarts

>für Schwarzwalüreisende ermöglichen würde.

krieges, wir erleben wiederum die Begeiste¬
rung beim Ausmarsch, wir hören wiederum
das Pfeifen der Jnfanteriegeschoffe, das Knat¬
tern der Maschinengewehre, den Donner der
Kanonen, das Einschlagen der Granaten und
das dumpfe Krachen der Minen . Mit Stolz
dürfen wir Soldaten von uns bekennen: Wir
haben in dem größten Ringen aller Zeiten
unsere Pflicht bis zum äußersten erfüllt , wir
Haben uns aber auch in den schweren Nach¬
kriegszeiten in hohem Maße für die Wahrung
vaterländischen Geistes eingesetzt. Wir haben
die Gemeinschaft der alten Soldaten festgc-
halten, bis die große Volksgemeinschaft end¬
lich geschaffen war und Deutschland wieder
eine stolze und starke Wehrmacht sein eigen
nennen konnte. Das war echte und wahre
deutsche Soldatentreue.

Ehrung -er gefallenen Kameraden
. Wenn wir heute an unsere gefallenen Ka¬
meraden zurttckdenken, dann erwacht in un¬
serem Innern eine tiefe Wehmut. Sie be¬
siegelten ihre Treue zum Vaterlande mit dem
Tod. In tiefer Trauer neigen wir heute das
Haupt vor den Gefallenen der Gemeinde
Stammheim , vor den übrigen Opfern des
Weltkrieges und den über 400 Kämpfern, die
als Soldaten unseres Führers im Kampf um
die Wicderaufrichtung des Deutschen Reiches
ihr Blut vergossen haben". Während die Mu¬
sikkapelle das Lied vom guten Kameraden
spielte, senkten sich die Fahnen , es ertönten
Böllerschüsse und die Menschenmenge ver¬
harrte einige Augenblicke in tiefem Schweigen.

Die Weihe -er Fahnen
Der Kreisführer fuhr bann fort : „Die große

Idee , für die ein Soldat lebt und sterbt, ist
sein Vaterland . Sie wird ihm versinnbild¬
licht durch die Fahne . Auf sie hat er seinen
Eid, den Eid seines Lebens, abgelegt, sie ist
ihm das Zeichen der Zusammengehörigkeit,
der Kameradschaft und der Opserbereitschaft.
Und nun , ihr Fahnenträger , enthüllt die
Fahnen.

Bor euch, meine lieben Kameraden, stehen
die 6 neuen Fahnen der Krtegerkameradschaf-
ten Martinsmoos , Neuweiler , Aichhalben,
Rötenbach, Oberkollbach und Simmozheim.
Sie zeigen das Kreuz von Eisen, das Ehren¬
zeichen des Frontkämpfers , sie zeigen aber
auch das Hoheitszeichen des neuen Reiches,
das Sinnbild deutscher Größe und deutscher
Einigkeit. Sie sollen die Kameraden begei¬
stern und sie mahnen, stets di« soldatischen
Tugenden : Treue , Kameradschaft und Liebe
zu Volk, Führer und Vaterland , zu pflegen.
In diesem Sinne weihe und übergebe ich euch
die neuen Fahnen ".

Kreisführer Küchle schloß seine Rede nach
dem feierlichen Weiheakt mit den Worten:
„Heilig sei uns die Fahne ! Des Reiches Ehre
und des Reiches Stärk « sei uns Richtschnur
für unser Tun jetzt und immerdar !"

Kreisamtsleiter Bosch überbrachte die
Grüße von Kreisleiter Wurster. Er sagte,
-aß sich die Anschauungen über den Wert und
die Bedeutung der Kriegerkameradschaften in

Deutsche Reichsbahn zu einer Fahrpreis-
ermäßigung für Hilfskräfte in der Land¬
wirtschaft auf den Reichsbahnstrecken bereit¬
gefunden. Für die Fahrten der „Hilfskräfte
in der Landwirtschaft" von ihrem Wohnort
nach dem Arbeitsort zur Aufnahme der
Landarbeit und zurück nach Beendigung des-
selben wird für Personenzüge eine Fahr¬
preisermäßigung von  80 v. H. ge¬
währt . Die Anträge auf Fahrpreisermäßi¬
gung, die auf vorgeschriebenem Muster zu
stellen sind, werden von den Arbeits - oder
Wohlfahrtsämtern ausgefertigt , unterschrie,
ben und abgestempelt. Tie Fahrpreisermäßi-
gung ist bis zum 30. November befristet.

I den letzten Jahren mit Recht weitgehend ge¬
ändert hätten : heut wage niemand mehr zu
sagen, die Frontsoldaten seien mit schuld
daran , daß der Krieg solange gedauert habe.
„Wir sind ein« Notgemeinschaft auf Gedeih
und Verderben und müssen dem roten An-
sturm des Bolschewismus die Stirne bieten.
Wir müssen der Jugend in begeisternden
Worten das große Erlebnis der Frontkame¬
radschaft schildern!" Mit diesen Worten schloß
Kreisamtsleiter Bosch sein« herzerfrischende
Ansprache.

Bezirksftthrer Schur , Neuenbürg übcr-
brachte die Grüße und Glückwünsche von Lan-
desgebictsführer , SS .-Oberftthrcr , General-
leutnant a. D. Dr . von Maur und die der
Bezirksführung Neuenbürg . Er sagte, dieser
Kreisappell stelle eine erneute Gelegenheit
dar, die Frontkameradschaft zu pflegen. In
seinen weiteren Ausführungen dankt« er
Kreisführer Küchl« und seinen Mitarbeitern
für ihre treue und selbstlose Hingabe an die
hohen Ziele des Reichskriegcrbundes Kyfs-
häuser.

Ehrung verdienter Kameraden
Nun ehrte der Bezirksführer 16 verdiente

Kameraden und überbrachte ihnen namens
des Bundesführers des Reichskriegcrbundes
Kyffhäuser, Reinhard , das Kyffhäuser.
ehrenzeichen2.  Klasse. Ihre Namen sind:
Friedrich Funk,  Liebelsberg : K. Hanscl-
mann,  Liebelsberg : Jakob Keppler,
Liebelsberg : Matthäus Funk,  Liebelsberg:
Michael Kern,  Liebelsberg : Ulrich Rent¬
ier,  Liebelsberg, - Fr . Reuttcr,  Licbels-
bcrg,- Martin Hahn,  Zavelstein, - Joh.
Nothacker,  Alzenberg : Matthäus Nentsch-
lcr,  Altburg : Hermann Seeger,  Ncu-
bulach: Phil . Seeger,  Holzbronn : Albert
Süßer,  Deckenpfronn, - Joh . Wurster»
Agenbach: Chr. Zeeb,  Altvulach und An¬
dreas Sautter,  Wilüberg (K.Kameradschaft
Kohlcrtal -Seitzental ). Weiterhin wurden
folgende Freikorpskämpfer geehrt : Michael
Braun,  Bad Teinach und Karl Süßer»
Deckenpfronn. Für 28jährige treue Mitglied¬
schaft wurden die Kameraden I . Kirchherr,
F . Kirchherr  und Chr. Wöllhaf  von der
K.-Kameradschaft Stammheim geehrt. Die
Bunbesführung des Reichskriegcrbundes
Kyffhäuser ließ durch Vezirksführer Schur,
Neuenbürg dem Jubelverein Stammheim die
Fahnen Medaille  am Bande mit der
Zahl 30 überreichen.

In seinen Schlußworten ermahnte der Be¬
zirksführer die Kameraden, sie möchten wie
bisher treu zum Bunde halten und stets die
echte Kameradschaft pflegen. Der Gruß an
den Führer und ein Vorbeimarsch vor dem
Bezirksführer beschlossen die erlebnisreiche
Feierstunde. Der Rest des Tages gehörte
sodann der Kameradschaft und Freude . Aus
dem Festplatz luden hernach Musik, Gesang
und allerlei Kurzweil zum Verweilen ein.

Wie wir- -as wstter?
Voraussichtliche Witterung bis Montag¬

abend: Bei westlichen bis nordwestliche« Win¬
den weiterhin unbeständig : wechselnde, vor¬
wiegend stärkere Bewölkung und einzelne Nie¬
derschläge.

Voraussichtliche Witterung bis Dienstag¬
abend: Leichte Besserung.

Das über den Ostseeländern liegende
schwache Tief verlagerte sich im Laufe des
Tages nach Südosten und gab in Mittel - und
Norddeutschland Anlaß zu Winden mit
orkanartiger Stärke . Dce auf seiner Rückseite
zugeführten feuchten Lustmassen brachten in
ganz Deutschland starke Bewölkung mit
schauerartigen Niederschlägen. Die Störung
verlagert sich nur langsam . Ein neuer Aus¬
läufer des atlantischen Tiefdruckshstems ist
über England zu erkennen und wird Einfluß
auf unser Wetter bekommen. Eine durch¬
greifende Besserung ist daher zunächst noch,
nicht zu erivarten . . . .

Höhenfreibad Stammheim : Wasser 20 Grad
*

Rensatz, 11. Juli . Der württ . Innenminister
Schmid verbrachte einen kurzen Urlaub in
dem Höhenort Neusatz. Er ist am Donnerstag
wieder nach Stuttgart abgereist.

Pforzheim»11. Juli . Vergang . Woche stürzte
ein Telegrafenarbeiter aus Durlach von einem
Leitungsmast .Er wurde mit schweren Schädel-
und Rippenbrüchen ins Krankenhaus Siloah
eingeliefert . An seinem Aufkommen wird ge-
zweifelt.

Weilderstadt» 11. Juli . Letzte Woche konnte
Oberlehrer Götz in seltener Rüstigkeit und
Frische seinen 85. Geburtstag feiern . Ein
Ständchen des Mä rrgesangvereins und
zahlreiche Glückwünsche zeigten, wie beliebt
der Jubilar in weiten Kreisen ist.

Horb, 11. Juli . Samstag und Sonntag be¬
ging - er „Liederkranz" sein lOOjähriges Jubi¬
läum . Der Festabend am Samstag wurde vom
Männerchor , das Festkonzert am Sonntag¬
abend vom Gemischten Chor des Vereins
durchgeführt. Als Orchester hat die Militär¬
kapelle des MG .-Batl . hier mit 28 Mann mit-
aewirkt.

Kreisappell des Reichskriegerbundes
Kyffhäuser in Stammheim

Sechs neue Kyffhäuserfahnen wurden feierlich geweiht



«MiMOdmmtfsakAnvürter
wertt« eingeftrklt

Stuttgart , 10. Juli . Die Staatliche Krimi-
Nalpolizei stellt ,m Herbst dieses Jahres
Krtminal -Konmnffar-Anwärter ein. Bewer¬
ber können sich bis 28. Juli dieses Jahres
bei der Staatlichen Kriminalpolizei , Krimi-
nalpolizeileitstelle Stuttgart,  Büchsen¬
straße 37. melden. Dort können auch die
näheren Bedingungen erfragt werden. Die
Bewerber dürfen nicht jünger als 23 und
nicht älter als 30 Jahre sein und müssen das
Abgangszeugnis einer neunklassigen höheren
Lehranstalt besitzen. Ferner müssen sie der
NSDAP , oder einer ihrer Gliederungen
(HI .. SA ., NSKK.) oder dem Deutschen
Lustsportverband aktiv angehören, auch
müssen sie den Nachweis erbringen, daß sie
mit Erfolg ihrer Arbeitsdienstpflicht genügt
und den aktiven Wehrdienst einwandfrei ge¬
leistet haben.

Schäfer Ungerichtet
Stuttgart , 11. Juli.

Die Justiz -Pressestelle teilt mit : Am
10. Juli ist der am 3. März 1S00 geborene
Josef Schäfer  aus Betra hingerichtet
worden, der durch Urteil des Schwurgerichts
in Rottweil wegen vier Verbrechen des Dior-
des je zum Tode verurteilt worden war.
Schäfer, ein vielfach vorbestrafter asozialer
Mensch, hat in der Zeit vom August 1935
bis Januar 1937 ein Mädchen, mit dem er
ein Verhältnis unterhalten hatte und das
ihm lästig geworden war , umgebracht und
drei Männer ermordet, um sich ihre Aus¬
weispapiere anzueignen und unter ihrem
Namen zu leben.

Güglingen, Kreis Brackenheim, 11. Juli.
Offenbar in einem Anfall von Schwermut
hat sich eine in den fünfziger Jahren stehende
Frau,  deren Mann in diesem Frühjahr
verstorben ist, im Keller, wo sie Holz und
Reisig zusammengetragen und angezündet
hat, selb st verbrannt.  Die Leiche der
Frau wurde teilweise verkohlt neben dem
Scheiterhaufen aufgefunden. Der Sohn der
unglücklichen Frau war während der Tat
vom Hause abwesend.

Segelflieger abgeftär-t
Aalen, 12. Juli . Samstagnachmittag

wollte der 33jährige Kaufmann Wilhelm
Schneider aus Wallerstein mit einem Segel¬
flugzeug einen Fünf -Stundenflug durchfüh-
ren. Er startete von Braunberg aus . Bei
einem Sturzflug montierte eine Tragfläche
ab. Das Segelflugzeug stürzte aus einer Höhe
von 200 Metern in einen Wald bei Unter¬
kochen und wurde gänzlich zertrümmert . Der
Pilot war sofort tot.

Vs8 Neueste in KLrre
Lislrtv Lrvixirisse aus aller IVelt

Beim SS. Schützenfest in Willich (Krefeld)
brach eine mit mehreren hundert Zuschauern
besetzte Tribüne , anscheinend infolge Über¬
belastung , zusammen . Ans den Trümmern
«nrden etwa SV Personen geborgen , - arnnter
4 Schwerverletzte.

Der Leiter der Deutsche« Akademie in
Rom , Professor Herbert Gericke, ist in die Kö¬
niglich-Italienische Akademie S . Lnca be¬
rufe « worden.

Das kommunistische Organ Belgiens »La
Boix Ln Penple " begrüßt die Haltung Frank¬
reichs in - er Nichteinmischnngssrage und

stellt fest, - aß die französische Regierung sich
der Politik der Zweite « und Dritte « Inter¬
nationale , di« in Anuemaffe festgelegt worden
sei, angeschloffe« habe.

In Nordchina find am Sonntag abend alle
Waffenstillstandsverhandlnnge « abgebrochen
worden . Die Kämpfe an der Tientsin -Bahn
find in vollem Gang . Angriffsziel der Japa¬
ner ist der Flugplatz Nangna «.

In Monro « (Louisiana ) wurde ei« SSjäh-
riger katholischer Geistlicher wegen geschicht¬
liche« Verkehrs mit einer Minderjährigen
verhaftet und unter Anklage gestellt. Was sagt
Kardinal Mundelei » dazu?

Miryrr sungmeifter bekommt
Darlehen?

Di« Selbsthilfeeinrichtung des Handwerks
Mit der Schaffung der Selb st Hilfe ein-

richtung  hat das Deutsche Handwerk in der
deutschen Arbeitsfront eine soziale Tat in An¬
griff genommen. Die Vorbereitungen find be-
endet und erhebliche Mittel bereit gestellt, die
vom Frühjahr 1938 würdigen Jungmeistern
des deutschen Handwerks zur Gründung einer
Existenz langfristig zur Verfügung gestellt wir-
den können. Das Ziel dieser Selbsthilfeaktion
des Deutschen Handwerks ist, in Zukunft jedem
tüchtigen — wenn auch mittellosen — Jung¬
handwerker die Gründung einer Existenz zu
ermöglichen.

Ai S diesem Grunde hat der Reichsorgani¬
sationsleiter Dr . Ley angeordnet, daß im Rah¬
men der Selbsthilfeeinrichtung des Deutschen
Handwerks in der DAF . Personalkredite an
Junghandwerker zur Verfügung gestellt wer-
den sollen. Zunächst hat der Junghandwerker
jedoch die Pflicht, ein igeJahr « beider
Selbsthilfeeinrichtung zu spa¬
re n,  um dann das erforderliche Betriebskapi¬
tal erhalten zu können.

s ^« IG -01'MNiSlMoo s
Sau / Nrri » / Ortsgruppe«

Sauschulungsamt ^
Die nächsten allgemeinen Lehrgang« finden d»U

8.—16. und 16.—22. August auf der Gauschu¬
lungsburg Kretzbronn statt. Dir Meldungen
haben nicht an das Sauschulungsamt direkt, son¬
der» über di« Ortsgruppe an da« Kreisschulungs¬
amt zu erfolgen.

Bon 28.- 31. Juli nehmen di« Sreisschulungs-
leiter oder «in Stellvertreter an einem Sonder¬
lehrgang in der Sauschnle Metzingen teil. Auch!
Ortsgruppenschulungsleiter der NSDAP . sinbj
teilnahmcberechtigt. Meldungen an Postfach 8261
Stuttgart» __  _

NSDAP . Ortsgruppe Calw . De»
Ortsgrnppenleiter.

Dienstag , de« IS. Juli , ALS Uhr i« »Bad.
Hof" Mitgliederversammlung . Ausgabe der
Mitgliedsbücher U, B , W, Z. Die Parteige¬
noffen sowie die Angehörige « der Gliederun¬
gen und Verbände nehme « vollzählig an der
Versammlung teil.

Die Anfnahmegebühre«  zu de«
>«rch die Gliederungen eingereichten Ans«
rahmeanträgen ^ind sofort »« entrichten.

tu « uv», sam ». E

HI . Lnstsportschar Calw . Heute Abend tritt
die ganze Schar um 30 Uhr am Heim der
HI . in Zivil an.

Amtliche Bekanntmachungen.
HMsleWemdnung.

Unter Bezugnahme auf die Veröffentlichung der Hackfleisch-
Verordnung vom 24. Juli 1936 in Nr . 244 der „Schwarzwald¬
wacht" vom 23. August 1936 veröffentliche ich nachstehend den
Runderloß des Reichsministers des Innern betreffend den
Vollzug der Hackfleischverordnung vom 18. Mai 1937:

„1. Fleischereibetriebeim Sinne des § 2 Abs. 2 der VO.
über Hackfleisch, Schabefleisch und ähnliche Zubereitungen
(Hacksleisch-VO.) vom 24. Juli 1936 (RGBl . I S . 570) sind
solche Betriebe, in denen Frischfleisch laufend handwerks¬
mäßig zerlegt und verkauft wird. Die Entscheidung im Ein¬
zelfalle liegt bei der örtlichen Polizeiverwaltung.

2. Auch in Markthallen dürfen Hackfleisch und Schabe¬
fleisch nur dann verkauft werden, wenn es sich um einen
abgeschloffenenFleischereibetrieb mnerhalb der Markthalle
handelt. Auf offenen Märkten ist der Verkauf von Hackfleisch
verboten.

3. Bratwurst , die als solche abgegeben wird, fällt nicht
unter den Begriff Hackfleisch.

4. Das Vorrätighalten von Hackfleisch, Schabefleisch usw.
zum Rohverzehr ist den Gaststätten verboten. Die Bestim¬
mung in 8 2 Abs. 8 a. a. O . bezieht sich nicht auf das zum
Braten , Kochen und zur Wurstherstellung bestimmte Hack¬
fleisch.

5. Die Abgabe als Hackfleisch, Schabefleisch usw. im Sinne
von tz 3 Abs. 2 a. a. O . kann auch durch Salzen unmöglich
gemacht werden, sofern so viel Salz zugesetzt wird, daß das
Hackfleisch hiernach nicht mehr roh genoffen werden kann."
«alw , den 9. Juli 1987

Der Landrat : D». Haegele.

Stadt Calw.

SIMWl« md siMmdkschriste»
slr dar Sedlet,Sieiari»>e"md»Laase Stelze"

Der mit Entschließung vom 26. September 1935 festgestellte
Stadtbauplan ist geändert worden. Für den neuen Plan , der
räumlich eingeschränkt wurde, ist maßgebend der Lageplan des
Kreismessungsamts vom 14. Juni 1937.

Gleichzeitig ist auch 8 1 der besonderen Anbauvorschristenfür
dieses Gebiet wie folgt geändert worden:

81
An der Talseite des Steinrinnenwegs und der Stammheimer

Steige dürfen die Gebäude unterhalb des Dachgesimsesnicht
mehr als ein volles Stockwerk, an der Bergseite dieser Straßen
und der Langen Steige (Ortsweg Nr . 107) nicht mehr als zwei
volle Stockwerke, je gemessen nach 8 28 der Vollzugsverfügung
zur Bauordnung , erhalten. Die Traushöhe darf an keiner Seite,
vom natürlichen Gelände an gemessen, mehr als 7 Meter be¬
tragen. Die Gesamtlänge von Dachanfbauten darf bei Sattel¬
dächern nicht mehr als die Hälfte und bei Walmdächern nicht
mehr als ein Drittel der Länge der Gcbäudeseite, im oberen
Stock gemessen, einnehmen. Sic sind nur zulässig, wenn sie
die Wirkung des Gebäudes nicht beeinträchtigen.

Der Plan samt Beilagen liegt bis zum 20. Juli 1937 auf
dem Rathaus Zimmer Nr . 12 zur Einsichtnahme öffentlich auf.
Bis zu diesem Zeitpunkt können dort von den Beteiligten Ein¬
wendungen gegen den Plan oder die besonderen Anbauvor¬
schriften schriftlich oder mündlich erhoben werden.

Calw, den 10. Juli 1937
Der Bürgermeister : Göhner.

Gena s lelrt In Nie keilen gellt
wenn Sie losgelöst vom Alltag irgendwo fern der Heimat
herrliche Ruhetage verleben, dann empfinden Sie die täg¬
liche Post von daheim als besondere Freude. Lasten Sie
sich Ihre „Schwarzwald -Wacht" nachsenden. Das kostet
wenig Geld und hält Sie Uber aller auf dem LausendenI

Bettbarchent Ä,""''
halbm. isi m,d »«I-

Anfertigung von Betten
und einzelne « Bettstüeken in bekannt guter und
gewissenhafter Ausführung

Plüll MWt »m Markt. Eiiliii

Calw , den 10. Juli 1937.

Todesanzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unseren

lieben, treubesorgten Vater und Großvater

Sotthilf San»
Im Alter von 75 Jahren nach langem Kranksein in di«
obere Heimat zu sich zu rufen.

In tiefem Leid:
Die trauernde « Hinterbliebenen

Beerdigung Dienstag 2 Uhr vom Trauerhaus
Hirsauer-Weg 29

n LV-Mütlkk Kermes
lwatten avsyleitk süe
Mu ^ raeveii - u.
Mulleesocgen

Habe noch größere Posten

Staugen
zu Baumstützen geeignet, abzu«
«eben

Ulrich Ganzhosu,
Talw , Metzgsrgasie 9

Guten

Most
zu verkaufen

Lederstrabe 29

Möns cmiklie
tzuslitLtsvsre

preirvert sbrugeden

bei MIk IrnigllM
?aperierxerckLkt
Hltdurzerstrsüe 14

e bSISer
«ter Verlsx wie Anreize
setren Isssen kenn,, *
1« bessrr
ist es kür ikre virkunxr-
volle HusgestslturiL-
Oeden 8Ie sie scbon sm
Vortsg , unct möglichst
schon vormittsgs »ut

Versäumen Sie nicht den

Schallplatte«-
- Umtausch

Nähere Bedingungen erfahren
Sie bei

«W MWen,U.«

Molche?

Ociei '-NLktt

mesa am»Musen will

Leicht angewöhntenzirka8 Ztr.
schweren

Lern-
Stier

hat zu verkaufen
Barbara - ammann , Mitwa

Oberkollwangen

'SA

Miner EberhM-Psliige

Decken Sie baldigst Ihren Bedarf

Earl Herzog, Slsenhandlung

MW

Gute Hosen
blaue Arbeitshoscn
Jeughosen
Englischlederhvsen
Samtkordhose»
Ripskordhosen
Gestreifte Hosen

Halbtuchhosen

2.7». 3.30, 4.40-
3.80, 4.20, 4.50, 4.70, 4.90. 5.20

5.5», 6.6». 7.50, 7.7», 8.00
6.5«, 6.65, 7.50, 8.20. 8.35
7.00. 7.30
4.00, 4.70, 5.50, 6.20, 7.50
8.50, 11.00, 12.00
5.50, 7.30, 8.50, 9.00, 9.50
9.90, 11.70, 13.50

Paul Rauchle, am Markt , Ealw
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